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sehen in einem Altersheim für einen
bestimmten Beruf entschldessen kann.
Die Praxis hat aber gezeigt, dass diese
Hürden und nicht selten auch Vorurteile
überwindbar sind. Als Beispiel in der
jüngeren Vergangenheit denke ich an ein
junges Mädchen im Altersheim Stud-
acker, das es sich in den Kopf gesetzt
hat, den Beruf der Köchin zu erlernen.
Sicher spielte es eine nicht unbedeutende
Rolle, dass gerade in diesem Heim unter

Küchenchef Max Oswald die
Bedingungen nahezu ideal waren. Aber
auch andere Heime verfügen mittlerweile
ebenfalls über gut eingearbeitetes Personal,

dem man die Ausbildung von
Lehrlingen anvertrauen könnte. Wenn also
die betrieblichen Voraussetzungen, die
zur Aus- oder Fortbildung eines
Angestellten erforderlich sind, erfüllt werden
können, sollte man dieses Thema wirklich

nicht mehr länger ruhen lassen,
sondern sich aktiv damit befassen. Der
Vollständigkeit halber möchte ich noch
anmerken, dass die gewillte Lehrtochter
im Altersheim Studacker ihre Lehre er-
folreich mit Diplom abgeschlossen hat,
und zwar als eine der Besten aus der
Region Zürich. Ich glaube kaum, dass es
dazu noch weiterer Kommentare bedarf!

Vielleicht bestünde hier eine Möglichkeit,

um in Zukunft über mehr qualifiziertes

und vor allem auch über mehr
gewilltes Personal speziell für Heime zu
verfügen. (Welcher Art auch immer die
Beschäftigung eines Angestellten in
einem Heim sei, ob in der Pflege, im
Haus oder in der Küche — der Wechsel

in ein Altersheim erfordert stets
eine fachliche und praktische Umstellung

und die entsprechende Anpassung.)

Mit den Worten «fachliche und praktische

Umstellung» kann ich wieder an
mein eigentliches Thema anknüpfen.

Die vor einem Jahr gegründete «Erfa-
Gruppe der Altersheimköche» hat sich
zum Ziel gesetzt, fachliche und praktische

Schwierigkeiten in gemeinsamen
Gesprächen zu diskutieren. Jedem
Teilnehmer unserer Gruppe ist somit die
Möglichkeit geboten, durch Anfragen
und Lösungsvorschläge auch einen Nutzen

hinsichtlich der Fortbildung zu
ziehen. So haben die verschiedensten
Anregungen unter den Teilnehmern
manchem einen nützlichen Wink gegeben.
Nicht weniger erfreulich ist die Tatsache,
dass seit dem Bestehen unserer Gruppe
ein guter Kontakt unter den Köchinnen
und Köchen der verschiedenen Heime
entstanden ist. Der kollegiale und
kameradschaftliche Charakter, der unsere
Gruppe prägt, steht bei unseren
Zusammenkünften stets im Vordergrund.

Heute, da unsere Gruppe ein Jahr alt
geworden ist, wäre es verfrüht, um Bilanz
zu ziehen. Dennoch darf man bereits
jetzt behaupten, dass die Bildung dieser
Gruppe auf positives Interesse gestos-
sen ist. Und dass es sich gelohnt hat,
beweisen nicht zuletzt der Einsatz und die
Bereitschaft aller Mitglieder, bei jedem
Treffen mit neuen Problemen und neuen
Anregungen in der Gruppe mitzuarbeiten.

Paul Baumgartner,
Städtisches Pfrundhaus Zürich

Neue VSA-Mitglieder

Mitglieder von Regionen

Region Aargau

Gehrig Willy und Ursula, Regionales
Altersheim, 5037 Muhen.

Region Bern

Baumgartner Kurt und Verena, Betag-
tenheim Mattenhof, 3007 Bern; Dietrich
Fred und Beatrice, Kinderheim Schoren,
4900 Langenthal; Nussbaum Peter und
Katharina, Altersheim «Schärme», 4917
Melchnau; Panhölzli Walter und
Christine, Altersheim, 3400 Burgdorf.

Region Glarus

Müller Friedrich und Rösli, Altersheim,
8867 Niederurnen.

Region Schaffhausen/Thurgau

Stäheli Erika, Kinderheim Heimetli,
8580 Sommeri.

Region Zentralschweiz

Bieri Josef, Kinderdörfli Rathausen,
6032 Emmen.

Region Zürich

Doebeli Sylvia, Pflegeheim Talacker,
8155 Oberhasli; Favre Lotti, Blinden-
Leuchtturm, 8001 Zürich; Oberlé Rolf,
Alters- und Pflegeheim «Im Morgen»,
8104 Weiningen; Vellacott Regula,
Kinderhaus, 8811 Hirzel.

Region Heimerzieher Zürich

Baumann Markus, Pestalozziheim
Buechweid, 8332 Russikon; Lacher Vre-
ny, Jugenheim Oberi, 8404 Winterthur.

Heime

Alters- und Pflegeheim Thal Gäu, 4622
Egerkingen; Altersheim Humanitas,
4125' Riehen; Sonderschulheim Rüti-
mattli, 6072 Sachsein; Foyer Anny Hug,
8032 Zürich; Kranken- und Altersheim
Kohlfirst, 8245 Feuerthalen; Kant.
Arbeitserziehungsanstalt, 8142 Uitikon;
Mädchenheim Steinhölzli, 3097
Liebefeld-Bern.

Aus der VSA-Region Appenzell

Nasskalter Frühling mit vielen
«Tagen der offenen Tür»

Nachdem bereits die Gemeinden Stein,
Flundwil und Wolfhalden ihre total
umgebauten Bürger- und Altersheime der
Oeffentlichkeit vorgestellt haben, sind
nun auch in Rehetobel und Teufen neue
Betagtenunterkünfte eingeweiht und
bezogen worden.

Altersheim Krone Rehetobel

Im rund 1500 Einwohner zählenden,
sonnig gelegenen Dorf wurde im letzten
Jahrzehnt das 30 Personen Platz bietende

Bürgerheim sukzessiv total renoviert.

Da aber der Zufahrtsweg sehr steil
ist und heute von vielen Betagten noch
mehr Komfort verlangt wird, hat sich
Vor einigen Jahren eine Genossenschaft
gebildet, um in Dorfnähe ein Altersheim
für gehobenere Ansprüche zu errichten.
Durch den Abbruch des alten Gasthauses

zur Krone und eines Wohnhauses
konnte in der Dorfkernzone ein passender

Bauplatz gewonnen werden, wobei
aber der Baukörper dem Dorfbild ange-
passt werden musste. Er wurde in drei
Giebelbauten unterteilt, die zusammen
einen windgeschützten Eingangshof
bilden. Sämtliche Zimmer enthalten
einheitliche Nasszellen mit WC und
Duschen und sind gegen die aussichtsreichen

Süd- und Westseiten gerichtet. Die
langen Korridore und alle Zimmer sind
mit Teppichbelägen versehen. Für Treppen

und Mittelpunkthallen wurden
waschkiesartige Platten verwendet, die
ebenfalls schallhemmend, gleitsicher und
spiegelfrei wirken. Dieses Heim kann
bis zu 38 Personen aufnehmen und ist
damit weitgehend auf den Züzug von
auswärtigen Betagten angewiesen. Dank
dem schönen Baubeitrag aus dem AHV-
Fond und der flotten Gebefreudigkeit
der Dorfbewohner können die Pensionspreise

in erschwinglichem Rahmen
gehalten werden. Die meisten Zimmer
haben eine Grundfläche von rund 14 m2
und liegen in der Preislage bei 750 Franken

pro Monat. Die gesamten Baukosten
belaufen sich auf zirka Fr. 3,5 Millionen.

Frl. Schnee, die neue Leiterin, wird
sich nun mit ihrem Personalteam und
der regsamen Heimkommission für eine
Heimatmosphäre einsetzen.

Alterssiedlung Teufen

Auch in diesem Dorf hat die
Baugenossenschaft einen Bauplatz in der
Dorfkernzone finden können. Um sich dem
Dorfbild anzupassen, wurde der grosse
Bau in zwei miteinander verbundene
Häuser unterteilt, die mit ihren Giebeln
und Quergiebeln eine interessante
«Dachlandschaft» ergeben. Mit schlanken

Pfeilern und speziell strukturierten
Holztäferplatten wurde versucht, diesen
Neubau den umliegenden Gebäuden
anzupassen und in das Dorfbild einzufügen.

Da der Bau am untern Dorfrand
liegt, kann die herrliche Aussicht auf
den Alpstein frei genossen werden.

Der Gebäudekomplex enthält 10 1-Zim-
mer-Wohnungen, 4 2-Zimmer-Wonungen
und je eine 2V2-, 3-, 4V2- und 5-Zim-
mer-Wohnung. Einige davon sind
speziell für Invalide eingerichtet. Alle
verfügen über einen gehobenen Aushau,
und die windgeschützten Balkone auf
der Sonnenseite werden bestimmt sehr
geschätzt.

Da in diesem grossen, betriebsamen
Dorf der Bedarf an Betagtenwohnungen
offenbar recht gross ist, hat sich die
Alterssiedlungsgenossenschaft bereits
auch in Niederteufen ein zweites günstiges

Baugelände gesichert und mit der
entsprechenden Planung begonnen.
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